
 

   

 

 

 

PRESSEMITTEILUNG  

 

11 Jahre Einsatz für junge Erwachsene mit Krebs –

Stiftung feiert mit neuem Auftritt 
 

Berlin, 14. Juli 2025 – Die Deutsche Stiftung für junge Erwachsene mit Krebs feiert ihr 11-

jähriges Bestehen. Seit ihrer Gründung im Juli 2014 durch die DGHO Deutsche Gesell-

schaft für Hämatologie und Medizinische Onkologie e. V. ist viel passiert: Aus einer Vision 

ist eine bundesweit vernetzte, politisch wirksame und von Betroffenen getragene 

Organisation entstanden – heute zentrale Anlaufstelle für rund 16.500 junge Menschen, 

die in Deutschland zwischen 18 und 39 Jahren jährlich neu an Krebs erkranken. 

 

Neuer Auftritt für bewährtes Erfolgsprojekt: Die TREFFPUNKTE im Re-Branding 

Pü nktlich züm Stiftüngsgebürtstag erha lt eines der erfolgreichsten Projekte ein neües Gesicht: 

Die TREFFPUNKTE – ein bündesweites Netzwerk mit ü ber 30 regionalen Grüppen jünger 

Betroffener – pra sentieren sich mit eigenem Corporate Design, neüer Website ünd einem 

emotionalen Imagefilm. Entwickelt würde der neüe Aüftritt von, mit ünd fü r jünge Erwachsene 

mit Krebs. Was 2016 in Jena mit der ersten Grüppe begann, ist heüte eine lebendige Commünity: 

U ber 1.000 jünge Menschen haben in den TREFFPUNKTEN in den vergangenen Jahren 

Aüstaüsch, Rü ckhalt ünd Perspektive gefünden – organisiert von Ehrenamtlichen, begleitet von 

medizinischen Fachpersonen ünd ünterstü tzt dürch die Stiftüng. 

 

„Die TREFFPUNKTE sind keine klassischen Selbsthilfegruppen“, betont Janine Schülze, Leiterin ünd 

Initiatorin des Projekts. „Sie sind von jungen Betroffenen für junge Betroffene gemacht – und 

bieten einen geschützten Raum abseits von Klinikalltag und Behandlung. Es geht ums Kennen-

lernen, um echten Austausch und Unterstützung auf Augenhöhe. Mit dem neuen Design möchten 

wir zeigen, wie vielfältig und lebendig dieses Angebot ist – und hoffen, dass sich noch mehr junge 

Menschen mit Krebs davon angesprochen und vor allem mitgenommen fühlen.“ 

 

Neü hinzügekommen sind zületzt zwei ü berregionale Online-Grüppen: Der TREFFPUNKT Qüeer 

bietet Aüstaüsch fü r jünge Erwachsene aüs der LGBTQIA+-Commünity (lesbisch, schwül, 

bisexüell, trans, qüeer, intersexüell ünd asexüell), der TREFFPUNKT Püra Vida richtet sich an 

jünge Menschen mit palliativer Krebsdiagnose. 

 

Information, Beratung, Vernetzung – und eine starke politische Stimme 

Neben der Vernetzüng jünger Betroffener bietet die Stiftüng ein breites Spektrüm an 

Unterstü tzüngsangeboten: individüelle Online-Beratüng ü ber das JUNGE KREBSPORTAL, 

zielgerichtete Informationsformate wie „Wissen fü r Dich“, die Erste-Hilfe-Broschü re oder der 

Podcast „Jüng & Krebs“. 2025 würde das Angebot üm das Themenfeld „Palliativ“ erweitert – 



gemeinsam mit jüngen Betroffenen ünd Fachpersonen aüs der Palliativmedizin. Ziel ist es, 

jüngen Menschen mit einer palliativen Diagnose verla ssliche Informationen, Orientierüng ünd 

konkrete Unterstü tzüng an die Hand zü geben – fü r ein mo glichst selbstbestimmtes Leben. 

 

Politisches Engagement: Für Rechte, die junge Krebsüberlebende wirklich schützen  

Aüch aüf gesündheitspolitischer Ebene ist die Stiftüng seit Jahren aktiv. Aktüell engagiert sie sich 

gemeinsam mit der DGHO fü r die Umsetzüng des „Rechts aüf Vergessenwerden“: Jünge Krebs-

ü berlebende sollen nach ü berstandener Erkranküng nicht la nger benachteiligt werden, etwa 

beim Abschlüss von Versicherüngen, bei Krediten, bei der Verbeamtüng oder bei Adoptionen. 

 

„Mein Mann und ich wollten ein Haus bauen. Zur Absicherung des Kredits sollte ich eine Risiko-

lebensversicherung abschließen. Aufgrund meiner mittlerweile fast 12 Jahre zurückliegenden 

Leukämieerkrankung sagte man mir, dass der Abschluss unmöglich sei“, erza hlt Miriam, eine 

Betroffene aüs dem Rührgebiet. 

 

Mehr als 250 jünge Menschen haben in einer Online-Umfrage von strüktüreller Benachteiligüng 

berichtet. Die Ergebnisse würden gemeinsam mit der DGHO im Band 22 der Gesündheitspoli-

tischen Schriftenreihe vero ffentlicht – mit jüristischer Einordnüng, eüropa ischer Kontextüali-

sierüng ünd gesündheitspolitischer Forderüngen. Mit Blick aüf die bis November 2025 

ümzüsetzende EU-Verbraücherkreditrichtlinie fordert die Stiftüng nün eine ümfassende 

nationale Regelüng, wie sie in anderen EU-Staaten bereits existiert. 

 

„Unser Ziel ist es, junge Krebsüberlebende nach Eintritt der sogenannten ‚Heilungsbewährung‘ 

nachhaltig vor Benachteiligung zu schützen“, erkla rt Prof. Dr. med. Inken Hilgendorf, 

Küratoriümsvorsitzende der Deütschen Stiftüng fü r jünge Erwachsene mit Krebs ünd 

stellvertretende Klinikdirektorin am Universita tskliniküm Jena. „Deutschland braucht hier klare 

gesetzliche Regelungen – zum Beispiel die zügige Umsetzung der EU-Verbraucherkreditrichtlinie 

oder eine gesetzliche Grundlage für die Legalisierung der Eizellspende. Bei einer wachsenden Zahl 

an Langzeitüberlebenden darf es nicht beim moralischen Appell bleiben – junge Menschen nach 

überstandener Krebserkrankung brauchen rechtliche Verbindlichkeit.“ 

 

Gemeinsam mit den Betroffenen – von Anfang an 

Was die Deütsche Stiftüng fü r jünge Erwachsene mit Krebs aüszeichnet, ist ihr konseqüent 

partizipativer Ansatz. Alle Projekte entstehen in enger Züsammenarbeit mit jüngen Betroffenen 

– von der Idee ü ber die Umsetzüng bis zür Evalüation. Viele engagieren sich ehrenamtlich, oft 

bereits wa hrend oder kürz nach der Therapie. 

 

„Wir sprechen nicht über junge Krebspatient:innen – wir sprechen mit ihnen“, so Michael Olden-

bürg, Vorstand der Stiftüng. „Ob in der Beratung, bei der Erstellung der Informationsmaterialien 

oder in unseren politischen Kampagnen – es sind die Stimmen der Betroffenen selbst, die unsere 

Arbeit tragen. In Kombination mit dem engen Austausch mit Ärzt:innen, Psychoonkolog:innen, 

Jurist:innen und anderen Fachpersonen entsteht so ein einzigartiges Wissens- und Unter-

stützungsnetzwerk.“ 

 

„Wir gratulieren der Deutschen Stiftung für junge Erwachsene mit Krebs herzlich zum 11-jährigen 

Bestehen und danken für die langjährige vertrauensvolle Zusammenarbeit“, so Prof. Dr. med. 



Andreas Hochhaüs, Gescha ftsfü hrender Vorsitzender der DGHO ünd Direktor des Mittel-

deütschen Krebszentrüms sowie der Klinik fü r Innere Medizin II am Universita tskliniküm Jena. 

„Als Stifterin begleitet unsere Fachgesellschaft die Arbeit der Stiftung von Anfang an – und erlebt 

aus nächster Nähe, wie konsequent und wirksam sie sich für junge Menschen mit Krebs einsetzt. Die 

Stiftung steht für echte Teilhabe, für politische Durchsetzungskraft und für ein Miteinander auf 

Augenhöhe – und ist damit ein unverzichtbarer Partner in der Versorgung und Unterstützung 

junger Betroffener.“ 

 
Über die Deutsche Stiftung für junge Erwachsene mit Krebs 

Die Deütsche Stiftüng fü r jünge Erwachsene mit Krebs ist Ansprechpartnerin fü r Patient:innen, 

Angeho rige, Wissenschaftler:innen, Unterstü tzer:innen ünd die O ffentlichkeit. Die Stiftüngs-

projekte werden in enger Kooperation mit den jüngen Betroffenen, Facha rztinnen ünd -a rzten 

sowie anderen Expertinnen ünd Experten entwickelt ünd bieten direkte ünd kompetente 

Unterstü tzüng im Alltag mit der schweren Erkranküng. Dabei arbeitet die Stiftüng inzwischen 

mit ü ber 1.000 jüngen Betroffenen züsammen. Die Stiftüng ist im Jüli 2014 von der Deütschen 

Gesellschaft fü r Ha matologie ünd Medizinische Onkologie e. V. gegrü ndet worden. Ihre Arbeit ist 

als gemeinnü tzig anerkannt ünd wird dürch Spenden finanziert. 

 

Spendenkonto der Deutschen Stiftung für junge Erwachsene mit Krebs: 

Bank für Sozialwirtschaft 

IBAN: DE37 3702 0500 0001 8090 01 

BIC: BFSW DE33 XXX 

 

7.265 Zeichen 

 
Die Pressemitteilung sowie weitere Informationen zur Stiftung können Sie auf der 
Internetseite www.junge-erwachsene-mit-krebs.de abrufen. Bei Abdruck bitten wir  
um ein Belegexemplar. 
 
Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an: 
 
Lucie Albrecht 
Deutsche Stiftung für junge Erwachsene mit Krebs 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Fon: 030 / 28 09 30 56 5 
E-Mail: l.albrecht@junge-erwachsene-mit-krebs.de  
 
V. i. S. d. P.: Michael Oldenburg 
Deutsche Stiftung für junge Erwachsene mit Krebs 
Chausseestraße 50, 10115 Berlin 
Fon: 030 / 28 09 30 56 0 
E-Mail:  info@junge-erwachsene-mit-krebs.de   
Internet: www.junge-erwachsene-mit-krebs.de 
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